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k) 8 o s Sonntagsgedanken . o o s

Bußtag.
isHie Reue eines verlorenen Lebens wird zur Furie mancher
It / Menschen, die zu spät einsehen , was sie tun soll-

M und was sie wirklich getan haben . Benzel-Stormann .
*

! Sprich von Reue mir nicht ,
fivenn du nichts empfindest als Unmut über die Folgen der

Schuld
loder als Furcht des Gerichts .
IWirkliche Neu ist verwandelte Glut ,
Iimr weil du ein anderer würdest , sobald du sie fühlst,
fiat sie zu sühnen Gewalt . Eeibel .

, Deine Reue sei lebendiger Wille , fester Vorsatz .
Klage und Trauer über begangene Fehler sind zu nichts nütze.

' v . Platen .

OVO Das Gericht . o ^ v O

Vas ilt aber das Gerich », daß das Licht in die Welt ge
Kommen ist ; und die Menschen liebten die Finsternis mehr
als das Licht ; denn ihre Werke waren böse. Soh . 3 19

„Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingebor¬
sten Sohn gab , auf daß alle , die an ihn glauben , nicht ver¬
loren werden , sondern das ewige Leben haben .

" Könnten
wir dieses eine Wort nur einmal wie zum ersten Mal hören ,
wäre es nicht gleich einer Münze , die durch vielen Gebrauch
den Metallglanz verloren hat , wir würden es verstehen, wa¬
rum Luther von diesem Wort als dem Evangelium im Klei¬
nen sagt , daß es tote Menschen wieder lebendig machen kann -
Gott ist lauter Liebe, und mit dieser Liebe umfaßt er die
ganze sündhafte Welt in ihrer Eottwidrigkeit , und sein letzter
Gedanke ist das Heil der Menschen. Und dieser Gedanke
wird Mench , diese Liebe wird ein Menschenleben, das nur
selig machen wollte . Und es gibt kein Menschenleben, das so
viel Licht ausstrahlte durch die Jahrhunderte hin .

Aber will die Welt durch Liebe gerettet sein? Will sie
das Licht in sich aufnehmen , um von ihm erleuchtet und er¬
wärmt zu werden ? Glauben die Menschen an den Retter ?
Man sollte meinen , dag die Menschen, die doch das natür¬
liche Licht lieben , und sich nach dem Sonnenlichte wenden und
sehnen , wie die Pflanzen es suchen , auch dem Morgenglanz

. der Ewigkeit sich zuwenden , damit er durch seine Macht ihr
nachtdunkles Wesen vertreibe . „Und die Menschen liebten die
Finsternis mehr , denn das Licht" . Verstehst du das ? Es ist
nicht allein die Weltanschauung maßgebend , sondern mehr
«och das sittliche Wesen des Menschen. Der von Grund auf
bös» Mensch ist nicht nur lichtscheu , er haßt das Gute und

die Guten und den Besten am stärksten ; sein Widerspiel ist
ihm unerträglich . Nicht bloß die antichristlichen Reden und
Bücher scheiden ihn von dem Christus , sondern mehr noch
das böse Gewissen, seine eigene sündhafte Vergangenheit hält
ihn so in Haft , daß er die Erlösung nicht denken will und
kann . Es besteht ein Zusammenhang zwischen Glauben und
Leben , nicht nur in dem Sinne , daß der Glaube das Leben
bestimmt , sondern auch umgekehrt : nur derjenige , der sich
strebend bemüht , gut zu sein, ist zum Glauben fähig , nur
ihn treibt es zu dem Christus hin . Das ist aber der Fluch
des Unmoralischen , daß er nicht zum Lichte kommen, nicht
das Licht lieben kann . Und nun geht er hin und nennt die
Finsternis Licht, und das Licht nennt er Verdunkelung des
Daseins und Verdummung des Menschengeistes. Das ist die
Schuld , das ist der Fluch , das ist das Gericht. Sie können
nicht mehr an die erlösende Liebe glauben .

Christus sieht die Menschen, die sich vom Lichte scheiden ;
die sich selcht gerichtet , sich selbst verdammt haben , richtet er
nicht, verdammt er nicht. Aber er weint über sie . Der helfen
wollenden Liebe kann nichts Schlimmeres widerfahren , als
eine Seele , die nicht erlöst sein will .

Das ist die Scheidung der Geister, die das Kommen *Zesu
vollzog : hier Glaubende , die das ewige Leben empfangen ,
dort Ungläubige , die sich selbst im Lichte stehen und deshalb
nicht zum Lichte kommen.

Zu welchen von den beiden Gruppen gehörst du , Seele ?
Ich weiß , du scheidest auch gerne und machst gerne diesen

Unterschied und rechnest dich zu denen , die das Licht lieben .
Du nennst dich ein Kind des Lichtes und siehst tief auf die
Finsterlinge herab . Aber bist du wirklich immer im Lichte
gewandelt ? Ist nicht manchmal ein böser Gedanke oder die
Unterlassung einer Guttat zwischen dir und deinem Gott ge¬
standen , sodaß dir Gottes Antlitz verdunkelt war ?

Es gilt kein Christentum , das nicht auch der Kritik un¬
terliegen müßte . Zeigen wir doch einmal , daß wir das Licht
lieben, auch die Wahrheit über uns selbst . Und dann wollen
wir hingehen und die „Wahrheit tun " .

Der Bußtag . o o O

Lrän Brief eines Eemeindegliedes stellte an mich die Frage ,
^ ob nicht einmal auch in diesem Blatte der Charakter des
letzten Sonntags im Kirchenjahr als des Totenfestes
berücksichtigt werde - Das Eemeindeglied , das so gefragt hat ,
ist jedenfalls in einem deutschen Lande und in einer deut¬
schen Landeskirche beheimatet , wo der letzte Sonntag im Kir¬
chenjahr Totenfest ist . In unserer badischen Landeskirche ist
nach der Kirchmordnung der letzte Sonntag nicht ein Tag ,
an dem man der Toten gedenkt ; das kirchliche Leben im Jah¬
reslauf soll nach unserer kirchlichen Ordnung mit einem be¬
sinnlichen Rückblick und mit heißen Gebeten um die göttliche
Gnade ausklingen . Man kann den Gedanken der Einführung
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eines Totenfestes wohl erwägen ; er ist auch schon oft erwo¬
gen worden , neuerdings namentlich im Zusammenhang mit
der Frage wie wir das Gedächtnis der im Weltkrieg Gefal¬
lenen ehren sollen und wollen ; bekanntlich ist das preußische
Totenest aus dem Gedächtnis an die in den Besremngskrie -
gen Gefallenen hervorgegangen . Auch im Hinblick auf die
Einheit der kirchlichen Ordnungen , die um so starker als erne
Zeitforderung betrachtet werden wird , je enger sich d .e Kir¬
chen aneinander anschliegen , kann man dem Gedanken einer
Aenderung unserer Kirchenordnung näher treten . Aber solange
wir unsere Kirchenordnung haben , müssen gerade unsere kirch¬
lichen Blätter strenge au ; dieselben achten . Das geschieht oft
nicht von unseren Zeitungen , die gewöhnlich auf den letzten
Sonntag des Kirchenjahres einen Totenfestart kel bringen , als
lebten wir in einem anderen Lande ; es geschieht auch nicht
immer von unseren kirchlichen Organisationen , die ihr Ernte¬
fest an einem anderen Sonntag als die Landeskirche feiern
und oft , allzu oft am Bußtag Veranstaltungen machen , die
nicht mit dem einen Gedanken des Tages direkt zusammmen -
hängen . Und nun möchte ich sagen : Wenn ein Tag in feiner
Eigenart unberührt bleiben soll , dann ist es der B u tz t a g .

Er ist nicht allein gedacht im Hinblick auf die Ein¬
zelseele , die im Gefühl der Schuld vor Gott tritt und
Gnade sucht. Die einzelne Chriftenseele weiß , daß sie alle
Tage nicht anders beschließen kann als mit dem kindlichen Ge¬
bet : „Hab ich Unrecht heut getan " . Jeder Abend mackt den
Tag richtbar . Ost in der stillen Nacht kommen der Lhristen -
eele die anklagenden Gedanken , vor ihr stehen die ungetanen

Schuldigkeiten und die Übertretungen des heutigen Tages .
Und wenn nach Luthers 1 . These das ganze Christenlebeneine fortwährende Buße sein toll , so wird der Seele , die alle¬
zeit vor Gott steht , in allen Augenblicken der Gedanke an die
Schuld gegenwärtig sein , weil Gott ihr gegenwärtig ist . Die
Tinzelseele braucht keinen besonderen Bußtag , weil ihr alle
Tage Bußtage sind , jedenfalls mit bußfertigen Gedanken aus -
llingen .

Der Bußtag ist nicht nur als ein Tag der Kirche
gedacht . Die Kirche als eine werdende Gemeinschaft von wer¬
denden , nicht vollkommenen Christen wird gerne einen Tagder gemeinsamen Demütigung suchen , wie ja die alle Eottes -
dienstordnung immer mit einem Buhgebet beg .nnt , auf das
dann die Enadenzusicherung folgt . Ein außerordentlicher Buß¬
tag wird auch der kirchlichen Gemeinschaft willkommen sein .Und er Tag , an dem zu Stockholm die evangelischen Kirchenvor Gott und der Welt ihre Unvollkommenhei .en und Ver¬
säumnisse eingestanden , war auch ein Gottesgeschenk . Aberder Gedanke des Bußtags will über die Grenzen der Kirche
hinauswirken .

Der Bußtag , den wir am nächsten Sonntag begehen ,soll ein Landes - oder — richtiger gesagt — ein
Volksbußtag sein , also ein Tag , an dem wir uns in
großer Besinnlichkeit und Selbstprüfung als Volk fühlen , die
Volksschuld erwägen und an den Beruf unseres Volkes den¬
ken . Dem Vollsoußtag liegt also ein großer demokratischerGedanke zugrunde . Dieser Gedanke wird aber nur dort ver¬
wirklicht werden können , wo ein starkes Volksgefühl vorhan¬den ist und wo dieses Volksgefühl sich ähnlich äußert wiedie einzelne Chriftenseele , wenn sie vor Gott steht . Das warim alten Israel der Fall , wo die Einzelseele an der göt li-
chen Gnade teilhatte nur als Glied des auserwählten Vol¬kes , wo nicht die Einzelseele in ihrem '

persönlichen Beson¬derssein vor Gott stand , sondern immer nur als kleiner Volks¬teil . Und das ist heute der Fall , wo das Volksbewußtseinauf Grund einer langen Geschichte allen eingeprägt ist , z . B .in der Schwe z . Wußte ich es nicht aus meiner Jugendzeit ,in der ich manche Zeit in der Schweiz zubrachte , so weiß ich esaus dem Schweizer Schrifttum ; und so oft ich einen Schwei¬zer Redner über etwas Schweizerisches reden höre , tri .t mirdieser Gegensatz zwischen uns und unseren südlichen Nach¬barn stark entgegen . Und w '
:e sehr der Volksgedanke auch beim

eidgenössischen Bettag den Mittelpunkt der kreisenden Gedankenbildet , das weiß ich aus gedruckten Predigten von SchweizerPfarrern . Hier wird alles Volksmäßige behandelt unter wei¬ten Gesichtspunften , vor allem aber der Beruf des Schweizer

Volkes aus Grund seiner Geschichte, seiner geschichtlich gewor¬denen Eigenart . Und gerade an dem eidgenössischen Beitagwird dieser Beruf als eine göttlicheMission darge --
stellt . Das Volksleben , auch in seiner Cigmunart , wird scharskritisiert , und es wird die Forderung erhoben , das Volksleben
in seiner Gesamtheit , das wirtschaftliche und das kulturelle ,das ganze öffentliche Leben vom Geist Chri -
sti durchdringen zu lassen .

Nun werfe ich die Frage auf : Ist ein solcher Bußtagnicht auch uns bitter notwendig ? Dann und wann ist in der
hinter uns liegenden Zeit , namentlich dann , wenn schwere
Schicksals schlage aus uns niedersielen , der Gedanke ausge¬taucht , daß wir wieder einen Tag einlegen müssen , an demdas Volk aus tiefer Not zu Gott schreit . Warum soll man nurBuße tun am bösen Tage , warum nicht erst recht am gutenund Hellen? Und warum nicht auch heute ? Noch sind unsereTage dunkel . Und wahrlich , wer mit offenen Augen hinaus -bkickt in unser Volksleben , der sagt : Heute vor allem ist ein
Tag notwendig , an dem das Volk , nicht aufgelöst in seineEinzelheiten , sondern als organisierte Masse , als Volk sichpr i t , sich auf seinen Beruf besinnt , nicht lediglich in weichenGefühlen , sondern mit dem Willen zur Tat . Denn das allein
ist rechtes Büßen , dem die erneuernde Tat entspringt . Undwenn dieses Volksbewußtsein lebendig wäre , eben in seiner
Verantwortlichkeit , der Bußtag würde nicht nur zur Kirchegehen , sondern hinaus in die Säle der Stadt , wo ernsteVolkserzieher das Volksgewi

'
sen weckten . Und dann käme der

Aufstieg , die Erneuerung von innen heraus . Hg .

o O o O Kirche oder Sekte? 0002
Von Dekan Scheurlen , Biberach a . Riß .

(Schluß .)
3 .
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Wir haben gerne diesen und jenen Vorzug der Sekte zuge¬geben , Vorzüge freilich , die für den nüchternen Beobachter undKenner von ihrem Glanze verlieren . Aber je weniger unser Ur¬teil von Voreingenommenheit getrübt wird , je ruhiger wir die
Erscheinung der Sekten beobachten , um so größer ist uns der
Schatz unserer Kirche , um so überzeugter sagen wir : „NichtSekte , sondern Kirche !

" Der sektiererische Versuch , eine Ge¬meinde der Heiligen darzustellen , die unsichtbare Kirche des Glau¬bens sichtbar zu machen , ist jedesmal mißlungen , so oft und sobegeistert er auch feit den ersten Jahrhunderten christlicher Ge¬
schichte unternommen worden ist . Es ist bei der menschlichen Un¬
vollkommenheit hienieden unmöglich , aus dem Glaubensartikelder „ einen heiligen christlichen Kirche " einen Sehartikel zu ma¬
chen. Sogar die ersten Christengemeinden , die dem Idealbild dochwohl am nächsten standen , hatten ihre bedenklichen Runzeln undFlecken . *) Kein Wunder , daß die in die einzelnen Sekten hinein¬geborenen Kinder und Kindeskinder durch ihre Schwächen und
Sünden das vermeintlich reine Bild ihrer Gemeinschaft trübenund es dem Bilde der von ihnen so verachteten Volksküche an¬
nähern .

**) So können also die Sekten gar nicht sein , was siesein wollen , und sie vollziehen in Selbsttäuschung und Richtgeistdie Scheidung , die der Herzenskündiger seiner Allmacht und
Weisheit Vorbehalten hat . (Matth . 13 . 24 - 30 , 37 — 43,47 — 51 .)Statt mit ihrem , wie sie meinen , besseren Christentum als Sauer¬
teig in der Kirche zu wirken , lehnen sie die Kirche feindselig ab .Sie vergessen , was sie eben der Kirche verdanken , deren mütter¬
liche Erziehung , Leitung und Fürsorge auch ihnen einst zugut ge¬kommen ist , und ohne die auch die Besten unter ihnen in ihrem
Christenlauf nicht das geworden wären , was sie heute sind . Sieernten , wo sie nicht gesät haben . Sie lassen die mühsame Sä¬
mannsarbeit die Kirche tun und wollen die Freude der Ernte
für sich haben .

* * *)
Denn das ist doch zweifellos , daß es die Kirche ist , deren im

Gehorsam gegen das Herrnwort Matth . 28 , 19 getaner Arbeit
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) Vgl . Apostelgeschichte 5 , 6 ; 1 . Korintherbrief, - Iakobusbrief .* *) Vgl . etwa die Entwicklung der Baptisten und Methodisten , die tm

Ernste selbst nicht behaupten , daß ihre Freikirchen durch einen höherenGrad von „ Heiligkeit "
sich von der Volkskirche unterscheiden .* **) Trotz Römer 15, 20 ; 2. Korinther 10. 15.
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r die Menschheit unendlich viel verdankt . Zn barmherziger Liebe
! auch die Masse der sogenannten Unbekehrten umfangend und kei -

z nen von sich stoßend , tut sie fort und fort eine Bolkserziehungs -
- arbeit ohnegleichen . Die Kirche allein verbürgt eine christliche
s Erziehung . Die Auflösung der Kirche in einzelne Sekten wäre
s — das muß ein Blinder sehen — das Ende des christlichen Reli -
- gionsunterrichts in der Schule . Nicht in der Beschränkung der

Sekte , nur in der Form der Kirche konnte das Christentum die
? Mission erfüllen , die ihm von Christus gegeben ist . In der Sekte
s wäre es zur Winkelsache geworden , über dis die Menschheitsge -

^ schichte hinweggegangen wäre . Es wäre zu einer Verkümmerung
ß der Auffassung und Darbietung des Evangeliums gekommen
§ und , bei der sektiererischen Ablehnung jeder Theologie , niemals
s zu der tiefen reformatorischen Erfassung des Evangeliums . Ge -
i miß macht Theologie noch keinen Christen , aber ebenso gewiß
k ist , daß Luther nicht der Reformator geworden wäre , hätte er
s nicht in Buße und Glauben durch das neu entdeckte Evangelium
s seinen Herrn Christus gefunden . Würde es den Sekten gelingen ,
l die Kirche aufzulösen , dann versänke unserem Volk die geistige
t Heimat . 3hr verdankt unser Volk das trotz tiefer Schäden doch
l vorhandene Maß christlichen Gesamtbewußtseins und christlicher
Z Lebensanschauung , das Volksgewissen , das auch die Jahre sitt¬

licher Verwilderung überdauert hat . In ihr hat der Herr der
Kirche durch seinen Geist immer eine Gemeinde wahrer Christen
gesammelt , die als Lichter des Glaubens und der Liebe leuchten .

4.
Daß aber in unserer Volkskirche die Gemeinde derer , die

i mit Ernst Christen sein wollen , sich mehre , muß unser innerstes
H Anliegen sein . Das ist die Lebensfrage der Kirche . An dieser
E Gemeinde werden alle Lockungen und Ueberredungskünste der

E Sekten zuschanden . Sie wehrt mit der Waffe des Wortes Got -
r tes die Sekten ab . Darum , was unserer Kirche not tut , das ist :
I mehr Bibelkenntnis . Doch was heißt Bibelkenntnis ? Wir ma -
I chen die Wahrnehmung , daß die Sektenleute über eine große

„ Dibelkenntnis " verfügen , nämlich sie setzen Satz um Satz der
ihnen gerade passenden Schriftsteller : zusammen , andere über -

^ sehen sie . Unter Bibelkenntnis , die uns not tut , verstehen wir
das ehrfürchtige Eindringen in den Geist der Heiligen Schrift ,
als der Urkunde der stufenweisen göttlichen Offenbarung . Die
Beugung unter Gottes Wort , das vom Mittelpunkt Jesus
Christus aus verstanden werden will . Dieses Gotteswort stand
einem Luther so hoch , daß sein Bibelglaube nicht erschüttert
wurde , wenn ihm nicht alle Bücher der Heiligen Schrift gleichen
Wertes waren , sondern am höchsten stand , was „ Christumtreibt

" .
Wie nötig solche Schriftausfassung gerade gegenüber den Sekten
ist, muß dem zum Bewußtsein kommen , der den Mißbrauch der
Sekten mit den Weissagungsbüchern des Daniel und der Offen¬
barung kennt .

i Wo in unfern Gemeinden Menschen sind , die aus dem
i Worte Gottes die Kraft ihres Lebens bekommen , da gibt es
z lebendige Gemeinden . Solche sittlich -religiösen Lebensgemein -
i schäften innerhalb der Kirche geben das warme Heimatgefühl ,
k das viele suchen . Und darum ist es dringend nötig , daß die Ge -
s meinde außer dem Kirchengebäude ein Gemeindehaus hat , in
i dem sie sich zu Bibelstunden und anderer Erbauung , zu Vereins¬

tätigkeit und auch außerkirchlichen Zusammenkünften versam¬
melt und als eine Gemeinschaft des Glaubens und der Liebe in
die Erscheinung tritt . Hier kann dann auch die nötige , durch
Wort und Schrift sich vollziehende Aufklärung über die Sekten

eschehen . Die Predigt eignet sich hierzu nicht , sie hat eine hö-
ere Aufgabe . Je weniger sie Vortrag , und je mehr sie Zeugnis

ist, eine desto wirksamere Abwehr der Sekte ist die Predigt .
Niemals lasse man sich durch das Auftreten der Sekten ver¬

ärgern oder gar zum Wiederschelten der Scheltenden Hinreißen .
Mit der Ruhe , die das Bewußtsein ihrer guten Sache ihr ver¬
leiht , und mit der mütterlichen Liebe zu dem verirrten Kinde
gehe die Kirche den vom Sektengeist ergriffenen Gliedern nach .
Deren Vorhandensein ist für die Kirche immer auch eine Ge¬
wissensfrage . Wenn unsere Gemeinden sich als Gemeinschaften
solcher bewähren , die gegenseitig die Verantwortung fühlen ,
„einer soll dem andern Christus sein , Helfer und Führer zu
Gott " (Luther ) , dann find sie selbst die beste Abwehr gegen die
Sekten , und es ist für sie die selbstverständliche Losung : „Nicht
Sekte , sondern Kirche !

"

o Wie Trauernde Trost finden können , o

wischen Allerheil gen und der Adventszeit finken ville
treue Herzen in Traurigkeit ; denn dies ist die Zeit

schmerzlichen Erinnerns an Menschen , die ihnen Sto . z und

Freude gewesen sind . Ungezählte deutsche Väter und Mütter

gedenken ihrer im Kriege gefallenen Söhne ; und wenn die

siebenjährige Trauer auch etwas von ihrer Bitterkeit verloren

hat , bleibt sie doch noch leidvoll , zumal da , wo ein einziger
Sohn oder alle Söhne zu be lagen sind . Besonders drückt
es sie, daß die Anderen so rasch die großen Opfer vergessen
und es o,t am rechten Mitgefühl mit den Leidenden fehlen
lassen .

In der großen Trauer erwacht die Frage , ob die Trau¬

rigen nicht mehr Trost finden können . Der Herr Christus
sagt : „Eure Traurigkeit soll in Freude verwandelt werden " .
Bei vielen hat sich solche wunderbare Wandlung vollzogen .

Ein Weg dazu ist dieser : Im Glauben auf Je¬
sus schauen , auf den , der die Auferstehung und das
Leben ist . Wer das tut , gewinnt die Hoffnung aus jene lichie
Zukunft , wo es kein Leid , kein Geschrei , keinen Schmerz und
kein Alleinsein mehr gibt , ^ ebe doch , wenn du auch nur den

Senfkornglauben hättest , dein Auge ein wenig über diese Erde

hinaus und betritt den Weg der Hoffnung ! Da
kommt dir dein Kind entgegen . Denn es ist ja nicht hinter
dir , verloren , in der Vergangenheit , sondern vor dir , im Erb¬
teil der Heiligen , im Lande des Lichts , wo auch deine Zu¬
kunft ist . Auf diesem Weg verwandelt sich die Traurigkeit in

Freude . Darum müssen wir uns in diesen leidvollen Eedächt -

niszeiLen den Glauben an den lebendigen Herrn untereinan¬
der stärken , auf daß die Trostquel

'
e der Christenhoßnung

vielen Leidenden und uns allen noch stärker fließt .
Ein zweiter Weg ist aber der : Im Glauben auf Jesus

schauen und mit ihm Wege der Liebe gehen . Der Herr
hat nicht gewollt , daß die Seinen rückwärts gerichtete Men¬

schen seien . Die Rückwärtsgerichteten sind nicht geschickt zum
Reiche Gottes . Und wir sind doch alle dazu berufen , am

Reiche Got es mitzu rauen . Geht doch , ihr Trauernden , den

Weg der Liebe und helft anderen Eltern , die allein

ihre Kinder nicht großzie ^en und ausbilden lassen können ;
und eure Traurigkeit wird sicherlich in Freude verwandelt
werden können .

Aber da hört man manchmal sagen : „Gerade das kann

ich nicht . Wenn ich junge Menschen sehe , dann überwärmen

mich die Erinnerungen und machen mir alles so schwer . Ju¬

gend ist das , was ich nicht mehr ertragen kann "
. Glaube

mir , der du so sprichst , gerade durch den Dienst der Liebe

an der Jugend würdest du ganz rasch Trost und Freude
finden ! Wo einer von Ellern weiß , die Hilfe für die Er¬

ziehung ihrer Kinder bedürfen , dp muß er jetzt in diesen
Wochen Helsen. Weiß er niemand , nun : Wir haben gerade

jüngst gehört , wie den Melanchthonheimen auf

Jahre hinaus hundert Söhne anvertraut sind und noch mehr
anvertraut werden sollen . Hier ist ein Weg offen , aus dem

den Gefallenen ein Ehrenmal in lebendigen Menschen er¬

richtet werden kann . Und das ist auch der Weg aus der

Traurigkeit in die Freude .
Hört es , ihr Trauernden : Der Glaube hilft euch allen ;

denn er gibt die Kraft zu hoffen und zu lieben . So ihr sol¬
ches wisset , selig seid ihr , so ihr es auch tut ! W . Sch .

O O Stockholm und die soziale Not . o O

? Hie Stockholmer Kirchenkon
'
erenz hat ihre Bedeutung nicht nur

^ darin , daß sie überhaupt zustande kam , sondern haupt¬
sächlich darin , daß sie Anregungen für die Zu¬
kunft gibt , die schweren Nöte unserer Zeit aus der

Kraft des Evangeliums heraus zu einer Lösung zu bringen
Unsere Kirchengemeinde zeigte bisher für die Berichte über

die Kon '
erenz ein sehr erfreuliches Interesse . Nachdem Herr

Kirchenpräsident illlr . Wurth die großen Linien der Konferenz

ausgezeigt hat , nachdem Herr Stadtpsarrer Maas über die

Erundmotive : Wacht aus ! Hofft ! Dient ! gesprochen hat , soll
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»her »m »s d»r wichtigsten V «rhaiMANg » g«diete , di - s » zi -
« k » Not , vor der Gemeind » referiert werden . Herr Ar -
beitersekretär Springer - Stuttgart , der in der
vorjährigen Gemeind ervoche in der Festhalte sich die Dank¬
barkeit und den Beifall der hiesigen Gemeinde durch seinen
Vortrag über die soziale Aufgabe der Kirche erworben hat ,
ist von den beiden Organisationen : „ Evangelisch - so¬
ziale Vereinigung " und „Volkskirchenbund
Evang . Sozialisten "

gewonnen worden zu einem Vor¬
trag : „Stockholm und die soziale Not " . Herr
Springer war als Mitglied des Deutsch -Eoang . Kirchenbunds
nach Stockholm delegiert . Der Vortrag findet am Don¬
nerstag, ^ . November , abends 8 Uhr , im
Evang . Vereinshaus , Adler st ratze statt . Es
ist Gelegenheit zu Anfragen und Aussprache gegeben . Zur
Deckung der Unkosten werden freiwillige Gaben erbeten . Alle
Eemeindeglieder, - vor allem die mit irgend einem kirchlichen
Ehrenamt und mit Fürsorgediensten Betrauten , sind herzlichst
eingeladen !

O o o Für unsere Kranken , o o o
Tie rechte Heilung .

Kommt , wir wollen wieder zum Herrn : denn er hatuns zerrissen , er wird uns auch heilen : er hat uns ge¬schlagen , er wird uns auch verbinden . Hos . 6 , 1 .
s ist e;n köstliches Gut um die Gesundheit . Man wird das

erst inne , wenn sie zu fehlen beginnt . Wie leicht gingendie Tage dahin , solange man sich regen und alles Schwerein steter Tätigkeit immer wieder vergessen konnte . Wie unbe¬
sorgt vermochte man auch harten Aufgaben entgegenzutreten .
Im Gefühl frischer Kraft schienen sie leicht zu bewältigen .
Jetzt aber geht alles so herb . Jede kleine Mühe , die uns
auserlegt ist , erscheint wie eine kaum zu bewältigende Last .Die Sorgen wachsen in den langen Tagen und Nächten rie¬
sengroß . Wenn die Gesundheit nur bald wieder zu beschaffenwäre ! Vielleicht ist es möglich . Wie dankbar wollten wir
dafür sein ! Es kann aber auch nur teilweise oder gar nichtmehr gelingen . Müssen wir dann wie unter einem ständigenDrucke dahinleben ? Gottes Wort weitz uns einen besserenWeg : Kommt , wir wollen wieder zum Herrn ; denn er hatuns zerrissen , er wird uns auch heilen ; er hat uns geschla¬gen , er wird uns auch verbinden .

Es gibt bei jedem Krankheitsschaden eine Hilfe , die unswieder froh und stark machen kann : Zuflucht ist bei dem altenGott und unter den ewigen Armen (5 . Mos . 33 , 27 ) . Die Er¬kenntnis mutz uns ausgehen , daß wir es in allem Kreuz nichtmit eigener oder fremder Verschuldung zu tun haben , son¬dern mit dem lebendigen Gott und seinen Führungen . Er hatuns zerrissen , er hat uns geschlagen . Das kommt uns zu¬nächst wohl furchtbar hart vor , und wir möchten zu uns spre¬chen wie einst Hiobs Weib zu ihm : Sage Gott ab ! Datz er ,der unser gütiger Vater sein will , uns in solche Trübsalhineinführt ! Vielleicht verstehen wir ihn wirklich zunächstnacht . Aber wir dürfen gewitz sein , datz er nur Enadenge -danken mit uns hat . Ein Größeres will er geben , als wirbisher hatten . Er will uns reich machen im Glauben , in derGeduld , im rückha .tslosen Vertrauen zu chm . sodatz wir auchm der dunkelsten Nacht der Leiden unsere Hand nicht ausder unseres Gottes reizen lassen . Das ist Gottes Weg mituns . Er mag ein Schmerzensweg sein , ein Segensweg ist erdoch , der uns be feres bringt , als wir hatten .Darum kommt , wir wollen wieder zum Herrn ! Auchwenn es zunächst geschieht mit zerri jener Seele und geschla¬genem Gemüt , wenn unsere Gedanken sich empören wollengegen ihn , weil sie nicht koskommen von dem : „Warum ge¬rade mir ? "
Hindurch , hindurch ! Bis wir das VaterherzGottes wieder gefunden haben und stille geworden sind inchm , dann werden wir es erfahren : Er kann uns auch hei-len . Das wird dann die rechte Heilung sein .

o O o Aus der Gemeinde, s o o
Frau OberinMagda vonTiling , die Vorsitzende des Ver¬bands deutscher evangelischer Frauenvereinigungen , Mitglied de« preußi¬

schen Landtag «, die , wie schon angekündigt , am Mittwoch2 8 . November , abends 8 Uhr , ihren Bortrag über „Stellung undAufgabe der Frau tu Volk , Staat und Gemeinde " in denBi er I « h re «.zetten (Hebetstraße 21) halten wird , findet sicherlich einen vollen Saalist sie doch eine der ersten evangelischen Führerpersönlichketten Deutschslands auf dem sozialen Arbeitsgebiet der Frauenwelt . Wer sie einmalgehört hat , kann nicht ohne nachhaltige Eindrücke geblieben sein . Aufdem Kongreß für Innere Mission in Dresden in diesem Frühjahr hat sieeinen der wirkungsvollsten Vorträge gehalten . Einmal schon hat sie un¬serer badischen Inneren Mission gedient auf einer Lehrerinnenfreizett lnder Lharlottenruhe in Herrenalb und aller Teilnehmerinnen Herzen imSturm erobert mit ihren klaren , auf nüchterner Beobachtung der Wirk¬lichkeit beruhenden , von einer tiefen lebendigen Frömmigkeit zeugendenwarmherzigen Darbietungen . Die evangelische Frauenwelt von Karlsruheund Umgebung darf sich die seltene Gelegenheit , diese Frau zu hörennicht entgehen lassen . Die Einladung ergeht von den Karlsruher Orts -gruppen des evang . Frauenverbands für Innere Mission und des Deutsch¬evangelischen Frauenbundes . Prälat l ) . Schmitthenner .

Musikalisch -liturgische Abendfeier in der Stadtkirche .
Weit über den Kreis unserer Gemeinde in der Stadtkirche hinaus sam¬melte die Feier am letzten Samstagabend eine große Zahl von Besuchern .Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt . Das Quartett , einekünstlerische Motettenvereinigung , die außerhalb der eigentlichen Chöresteht und besonders für solche Feiern ihre Kräfte schult, bot 2 schwierigeMotetten von Brahms : „ Warum ist das Licht gegeben den Mühseligen "

und „ Wenn wir in höchsten Nöten sein "
. Wenn man sich die Bedeutungdieser vier - bis achtstimmigen Gesänge klarmachen will , in denen jedeStimme selbständig an der Durchführung der Melodie mitzuwirken hat ,wodurch ein oft schwieriger Vielktang entsteht , dann kann man fast sagen,solch ein Gesang ist geradezu eine komponierte Predigt , die ganze Aus¬legung eines Gottesworts in Klängen . Dort ist es die Frage eines Hiob ,hier der Ruf nach Gott aus der Tiefe der Seele , die behandelt werden .Unter der Leitung von Herrn K . Maier - Heuser kam diese beson¬dere Feier zustande , die mit der freundlichen Unterstützung des HerrnDirektor Philipp an der Orgel , von Frau vr . Junker als Sopranund verschiedener Herren , mit ihren Instrumenten erhebend und überaus

inhaltsreich wirkte . Dadurch , daß der Geistliche , Herr Stadtpfarrer E .Schulz , mit den Tertworten der Gesänge , mit Bibelwort und Gebet alleTeile zu einer einheitlichen Feier verband , führte die musikalische Dar¬bietung durchaus zur Besinnlichkeit . — Diese Feiern , die ja von Zeit zuZeit in der Stadtkirche gehalten werden , sind eine willkommene gottes¬dienstliche Bereicherung , ste stellen sich der Verkündigung durch das Worthilfreich zur Seite . So erwerben sich die Kräfte des Quartetts , die fürdieses Ziel ihr Teil beitragen , den vollen Dank der Gemeinde .

Evang . Kirchrnchor der Markuspfarrei .
Der Kirchenchor der Markuspfarrei hatte am Sonntag , den 8 . Nov . ,nachmittags , zu einem Kirchenkonzert eingeladen . Daß sich die Konzerteeiner immer zunehmenden Beliebtheit erfreuen , bewies der gute Besuch .Der Gemeindesaal war gefüllt . An Solisten hatten sich dem Chor FräuleinTrude Weber vom Nationaltheater Mannheim (Sopran ) und Herr Kam¬

mermusiker Rauchfuß vom Landestheater Karlsruhe verpflichtet . InFri . Weber lernten wir eine Sängerin von hervorragenden Qualitätenkennen . Die Stimme klang in allen Registern . Meisterhaft wurden die
Uebergänge aus dem kk in das pp genommen . Ganz wunderbar war dasMariä -Wiegenlied von Reger in S .immung und Ausdruck . Es war reiseKunst , die hier geboten wurde . Daß an den Pulten unseres Landesthea¬ters erste Künstler sitzen, bewies Herr Rauchfuß . Mit innigem , seelen¬vollem Vortrag bot er zwei Adagios von Mozart und Bach dar . Die Be¬
gleitung beider Solisten auf der Orgel hatte Herr Rinderknecht über¬
nommen und in seiner Weise , wie wir das von ihm gewöhnt sind , durch¬
geführt . In drei Orgelstücken bewies er seine Meisterschaft auf seinemInstrument . Der Chor unter der bewährten Leitung von Herrn Leibold
zeigte eine hohe Stufe seines Könnens ; besonders in dem Chor von
Herzogenberg : „ Selig sind , die da Leid tragen "

, zeigte es sich , daß der
Chor mit Ausdruck zu singen versteht . Klar und bestimmt Kamen die Ein¬
sätze in dieser schwierigen Motette . In den beiden Regeriiedern bewies
der Chor eine vortreffliche Schulung . Es war , im Ganzen genommen ,eine erhebende Feierstunde , für die die Besucher dem Kirchenchor Dank
wissen .

s G G Gottesdtenstanzeiger. « so
Sonntag , den 22 . November (Nutz- und Bettag ) .

Kollekte : ZLr die Vauhedürfn sse evangelischer Gemeinden ,
Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer herrmrnn mit - Abendmahl : r/z4 Uhr :

Butztagskonzert der Vereins für Lv ngel . KirchenmusikKleine Kirche . r/s9 Uhr : Stadtvtkar R tchwein ; Uhr : pan «
E Schulz mit Kbenomabl ; ^ 12 Ubr : Ktndergottesdienst , Stadtvikar
Bollmann ; 8 Uhr : Stadtvtkar Bollmann .

Schloßturch, . 10 Uhr : Ktrchenrat Lisch « mit Abendmahl ; 6 Uhr :
S . adtvikar Reidel .

Zohannrsktrch «. 8 Uhr : Pfarrer lv . Schulz ; */z10 Uhr : psarr «
Mayer - Ullmann mit hl . Aden mahl ; Uhr : Pfarrer lv . Schulz
im G -meindehaus ; 8 Uhr : Stadtoikar Treiber . .

Lhristuskirche . 8 >/« Uhr : Stadtoikar Löffler . 10 Uhr : Kirchenrat Rohde
mit Abendmahl ; 6 Uhr : Pfarrer Hemmer mir Abendmahl .

Markuspsarrri ^Gemeindehaus der lveststadt ) . 10 Uhr : Pfarrer Seusert
r ' t > rrtr > bi
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zutherkirche . r/ztO Uhr : Pfarrer Weidemeier mit Abendmahl ; 8 Uhr :
Pfarrer Nenner .

IflatthSnsPfarrei. Turnsaal Südendfchnl « . 10 Uhr : Pfarrer Hemmer mit
hl . Abendmahl .

; tSdt . Krankenhaus . 10 Uhr : Dberkirchenrat Sprenger .
giakonifsenhai -Lkirch« : 10 Uhr : Pfarrer Käufer . Abend » t/z8 Uhr :

Kbendmahlsf -ier , wozu die Vorbereitung Samstag , abends i/gZ Uhr .
ltart -Friedrrch .GedSchMtsinrch « (Stadtteil Mützlbuig ) . 8H4 Uhr : Frrh -

gottesdienft , Pfarrer Zimmermann , t ^ io Uhr : Hauptgottesdienft ,
Pfarrer Zimmermc nn : anschließend Feier des hl . Abendmahls . 3 Uhr :
Torengedenkfeier auf dem Friedhof iMhlburg . ^/z8 Uhr : Abend¬

gottesdienst , Stadtoikar Leiser .
vaxlanden (neues Lchulhausi . r/^lO UHr : Gottesdienst mit anschließender

Feier des hl Abendmahls . r^ lS UHr : Jugendgottesdienst , Stadt¬
vikar Leijer .

Seiertheim . r/gio Uhr : Pfarrvikar Dreher mit Abendmahl ; nachm . 3 Uhr :
Boß - und Bcttagskonzert

Rüppurr , r/zlv Ukr : Pfarrer Steinmann . 1 Uhr , Christenlehre , Pfarrer
' Sieknmann . Hz? Uhr : predigtgotterdienlr mit .enschl. Kbendmahls¬

feier . Dienstag , 8 Uhr , Bibelftu - de , Klein -Uüppurr . Donnerstag ,
8 /1 U r , Gem - indefaal : vibelbef -rechung für Frauen . Freitag ,
8^ 4 Uhr : Vlbelbefprechung für Männer .

Wochrngottrstzienst «.
lvaldhornftr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stund «, Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche : Dienstag , 24 . Nov , abends 8 Uhr . Stadtvikar GoLer .
Schloßkirche. Mittwoch , 25 . Nov ., 8 Uhr , (Stefanienstr . 22) , Abendandacht ,

Kirchenrat Fijcher .
Zohann »L«rrche . vonnerstag . 26 . Nov ., abends t/z8 Uhr , Stadtvik . Pfisterer .
Lutherktrche : Donnerstag , 26 Nov , abends 8 Uhr , Stadiorkar Docker .
Mitteipfarrel . Donnerstag , 19 Nov , abenos dt /4 Uhr , B belbesprechung

im Koofirmandensaal , Friedrichsplatz 15, Pfarrer L . Schulz .
Beier !h -tm : vonnerstau , 26 . Nov ., abends 8 Uhr , im Jndustriesaal :

Vortrag von Frl Mußler über „Vas gesunde Kind ", 2 . Teil (nur für
Frauen und Mädchen über 18 Sohren ) .

Bibelbesprechnng im Srmetuoeyan » der SnVstadt : viinstsg ,
Lends 8 Uhr.

Bund tzrM . Polizei -Beamte « . Vereinshaus Kmali »nstraß « 77.
Donnerstag , abends 8 Uhr , Andacht , Pfarrer Hemmer .
I I . M . patzu ' jche G>eu »e»aMust . Sonnrag , nachm . t/z3 Uhr , vrr -
»MMlung viktoriastr . 14, Hosgedäud «.

G« «« g . GtadtmWo « Nsrileatzs . Kdkerstr . 28 : Sonntag (vuß -
md Bettag ) , 11 Uhr , Lonntagsschule . 3 Uhr , allg . Versammlung mit

sl Abendmahl . Dienstag , 8 Uhr , FliLverein . Mtuwoch , 8 Uhr , Vibel -
tunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenpunde . Freitag , 7' /4 Uhr , Sonnrags -

fhulvorbereitung . Abends 8 Uhr , Jungftauenvrrein . — Kreuz st raße23 :
ionmog , vorm . 11 Uhr , Hoffnungsbund . 8 Uhr , Blaukreuzverein .
Uontag , 8 Uhr , Nähverein . Dienstag , 8 Uhr , Debetsstunde . Mittwoch ,
i Uhr , Zugendabteilung , Mädchen — Frommeldund (Kreurstraße 23).
Dienstag , 8 Uhr , Weihnachtsvo -. bere tung . Mittwoch , >/z? Uhr , Turnen
sreitag , 8^ Uhr , Bibelbefprechnng . Samstag , 3 Uhr , Jungschar . —

iiriegsstraß « Ivo (Ev . Volksktndergarten ) . Freitag , 8 Uhr , Frauenstunde . —

,llm Jakobsvrunnen " : Freitag , 8 Uhr , Adlerstraß r 23 .
Woasg . Brretsrha » «, Amaiienstr . 77 . Sonnrag . 11 t /4 Uhr , Sonntags »

Hule . Nachm . 3 Uhr , Kllg . Versammlung , Inspektor Krämer . Nachm ,
t Uhr , Jungsrauenverein . Abends 8 Uhr , Gemeinschaftskunde . Montag ,
lbends 7 Uhr , Jugendabteilung . Abends 8 Uhr , Blaukreuzverein .
Dienstag, nachm , »/z4 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen .
Abends 8 Uhr , Bibrldesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch ,
nachm. 4 Uhr , Mariastunde f. Mädchen . Abends 8 Uhr , Bibel - « . Gebets -

fblnü» . Donnerstag , abends 8 Uhr , Kllg . Versammlung , vurlacherst . 32.
Abends 8 Uhr , Töchterverein . 8 Uhr : Vrchefterprobe Samstag , abends
S Uhr , Gedetsvereinigung für Männer und Jünglinge .

Ltzrtstltrd « B -es «» j» « «»» Möume «. livwa -nanlage S. Sonntag ,
22 Nov . , 3 Uhr , Mitgliederversammlung Kbends 81/4 Uhr , Unterbaltungs -
abend für junge Männer , v Allmendinger Dienstag , 8 Uhr , Heimabend .
Nittwoch , Turnen in der Uhlandschule , Lchützenstr . Donnerstag , 8 Uhr ,
bibelstunde für Männer . Freitag , abends 8 Uhr , Familienkreis , Bibelstunde .

Zugendlmnd für entschiedene , Lhristrmnm . Sonntag , den 22 Nov.,
10— 12 ditzr, Kinderbund . Nachm . t/z3 Uhr , vo trag für junge Männer .

,Ha ckels iveltroisel " von Herrn Dip .- Ing . Lörensen . Jedermann freuittl ch
eingetadsn . Nachm . 5 Uhr , Jugendbundstunde f . Töchter . Dienstag . 2 i . Nov .,
abends 8 Uhr , Libelforschungsstunde für junge Männer . Mittwoch 2s . Nov . ,
abends 8 U .r , Vibelforfchungsstunde für Töchter . Nachm . i/z7—r/ztz Uhr ,
ilnabenbund . Samstag , 28 . Nov . , abends 8 Uhr , Gedetsstunde für junge
Nänner .

Landerklrchliche Semeinschaft . Sonntag , 15 Nov ., abends 8 Uhr ,
Meine Kirche : ZumiliäUe Libetstunde . Steinstr . 31 r Dienstag . 17 . Nov . ,
kachm . 4 Uhr , Frauenftunde . DonnerstaKr 19 . Nov . , abends 8 Uhr , Vtbel -

stunde. Samstag , 2l . Nov ., abends 8 Uhr , Männerstund « . — Grünwtnkel

lschulhaus :) Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Bibelstunde für jedermann .
» 0 . Bereit » für Zurirre MM »«, A . S . RKÜHidurF , Khempr . 35 , Hth :

Sonntag , 4 Uhr , allgem . Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde
für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr , Bibelstunde für Männer « . Jüngling «.

Jugrnddündr .
Johsnnirbund Montag , Bundesabend . Mittwoch , Besuch des Vortrags

von Frau Dderin von Til .ng . — Jngenddund Treue . Montag , jrng , Kreis ,

llliuwoch , alt . Bund Donnerstag , Bundesadend . — Luthrrduad . Montag ,
Turnen . Dienstag , Bundesadend . Mittwoch , Singen — „ Unser Basteln " . —

Donnerstag , Drchester , — Samstag , Freispiel « . — JungMädchtttbtMd
Heimst, vtenstag, 8 Uhr, Turnen . Mittwoch, 8 Uhr, ält. Abteilung. Freitag ,
8 Uhr , Bundesabend. — lvartburgbund . Dienstag , 8 Uhr . Bundesabend. —
Blücherdund. Montag , 8 Uhr, Singadend . Mittwoch, 8 Uhr, Sundesabend .
— MSdchrnbund SoimwSrtr . Montag . 8 Uhr , Ater « Abteilung . Donners¬

tag , ' /z8 Uhr . Bundesadend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , abends

t/z 8 Uhr , Bundesabend — Zugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , r/z8 Uhr ,
Sundesabend . — Mädchenbund „ Lichtträger " . Montag , abends 8 Uhr ,
ältere Abt Mittwoch , morgens */s7 — >/s 8 Uhr , Gymnastik . Donnerstag ,
abends 8 Uhr , Bundesadend . — V -D .Z . Mühlburg (Drei Linden ) . Mon¬

tag , r/z8 Uhr , Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesadend . — S .D. l . Beiert¬

heim. Jngenddund , Mittwoch, abends 8 Uhr , Vundesabend. Mädchen»
bund , Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .

Jagendvereintgnng Matthäusbsud . kbt . Knaben : ält . Kbt . Mitt¬

woch, abends 8 Uhr , Bundesadend . Jüng . Kbt . Dienstag , abends 8 Uhr ,
Bundesabend . Donnerstag , abends 8 Uhr , Probe u. wrchesterabend . —

Mädchen , Kbt . „Weggenossen " : Mittwoch , abends 8 Uhr , Teilnahme an dem

Vortrag von Frau Dberin von Tiling über : „Die Stellung der Frau in
Volk , Staat und Gemeinde " , vereinigte ältere u . jüngere Abteilung . Frei¬
tag , abends 8 Uhr , BespreHungsabend . Montag , abends 8 Uhr , Näh » und

Leseabend für alle .
Mädchenbund der Altoststadt . Donnerstag , S Ukr . Bundesabend .
pautsrduns . Montag , 8 Uhr,ält . Kbt . Liederabend (Kdventsvorbereitung ) .

Mittwoch , 8 Uhr , jüngere Kbt . , Liederabend . Freitag , 6— t/z? Uhr , Jungschar .
Nädchkkdsnd b« Pautuspsmrrr . vtensrag , 8 Uhr , allg . Zusammen¬

kunft . Mittwoch , 4 Uhr , Jungschar . 8 Uhr , mittlere Abteilung . Donners¬

tag , 8 Uhr , jüngere Abteilung . Freitag , 8 Uhr , ält . Abteilung .
Jungmänurrdund „ Sonrrane " . Montag , 8 Uhr , Spreiadrnd . Don¬

nerstag , s/49 Uhr , BundesabenS . Freitag , 8 Uhr , SpiUabend .
JrmgmadcheudunL „ Sottrraur " . Mittwoch , 8 Uhr , Sundr -abend

Samstag , 8 Uhr , Spielabend .
MädchtNklUb (Kdlerstr . 23) . Samstag , 8 Uhr : Nähen für den ver¬

kauf 8 Uhr . Sonntag (Buß - u . V - ttag ), 3 Uhr , mtt Absndinahlsfeier ,
üdlerstr . 23 . 8 Uhr , Adventsvorfeier , Aüierstc . 23 . Mittwoch , punkl 8 Uhr ,
(wenn Lxlratag z--m Lhoruben für die große Kdoentsfeter möglich) Frau
Goerin TUmg , Heb lstr . , „4 Jagreszrilen " . Samstag , 8 Uhr , Nähen .

Sonntag , abends 8 Uhr , große Küventsfeier aller Vereine in der Stadt¬

mission , Kdlerstr . 23
vidrikrelse von Schwester Magda (Steinstr . 23 i . Hof) : Montag , 8 Uhr ,

Libelstudtenüreis . Dienstag , 8 Uhr , Mädchen - Bidelkrets . Mittwoch ,
chz4— >/z5 Uhr , Bibelkrets für Schülerinnen . Donnerstag , 4 Uhr , Franrn -

drdelkreis .
V .K. (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten) . Kelt . Kbt. :

Samstag , abends 8— 10 Uhr , Rüppuere »str . 72 . Mtttl . Kbt . : Samstag ,
nachm , t/,6 — 7 Uhr , Krenzstr . 23 . Jung . Kbt . : Mtttwoch , nachm.

t,z 6—7 Uhr , Krenzstr . 23 . Turnen : Mittwoch abenos t/zg - r/zlö Uhr , in

der Turnhalle oer Uqlandschuie , Eingang Lchützeastraße 29 . — Außerdem
Mittwoch , 25 . Nov . , nachm . t/z6 — 7 Uhr , Rreuzstr . 23 , Vortrag von E . Herr¬
mann über „ Spitzweg " .

Ehristdeulsche Jugend . Mittwoch , 25. Nov ., abends 8 Uhr , Kreis¬
abend , ttöri .erstc 1t , II , Bibelbesprechabend .

Amtliche Bekanntmächunge«.
Für die Kleinkinderschule im Kasino der Gottesauerkaserne wird

alsbald eine Hilfskraft gesucht , die der Schwester tagsüber in der
Beaufsichtigung der Kinder deisteht. Vergütung nach Uebereinkunft . An¬
meldungen erbeten an den Unterzeichneten .

Karlsruhe, den 18. November 1925.
Evang. Kinderschulverein der Neuoststadt :

gez. Pfarrer Renner.

Evang . Jugend - und Wohlsahrtödrcnst.
Erbprinzenstr . 5 , Hof . — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187 , Karlsruhe.

Sprechzeit : Täglich 8—1/26 Uhr nachmittags , Samstag nicht.
1 . Für einige Jünglinge (Lehrlinge ) benötigen wir dringend Hosen und

Röcke , womöglich ganze Anzüge , die zu beschaffen den Eitern aus
wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist.

MrchttÄM BeretvsaiMiger.
Verein für evang . Kirchenmusik — Chor der Stadtkirche . Auf das ,

am Buß- und Bettag nachmittags r/z4 Uhr in der evang . Siadtkirche statt¬
findende Bußtagskonzert des Vereins für evang . Kirchenmusik wird hier¬
mit nochmals besonders hinaeiviesen . Die interessante Bortragsordnung
enthält zwei Kantaten von Ioh . Seb . Bach : „Mein Herze schwimmt im
Blut " und „Nun komm , der Heiden Heiland "

, sowie a capella-Lhöre von
Orlando di Lasso und Mclchiüt Franck . Die Namen der mitwirkenden
Solokräfte sowie die Mitwirkung eines Knabenchores und eines Or¬
chesters — 150 Ausübende — versprechen einen erhebenden Kunstgenuß ,
fodaß der Besuch aufs wärmste empfohlen werden darf . (Man beachte
auch die Anzeige.) ^

Evang . Miinnerversin der Südstadt . Am Sonntag , 22 . No¬
vember (Buß- und Bettag) , abends 8 Uhr , im Evang. Gemeindehaus
der Südstadt: Vortragsabend . Herr Stadtpfarrer M a yer - Üli -
mann spricht über „ Die Gemeinde im Kampf dUr Gegen¬
war t "

. Liedervorträge des Evang. Südstadtkirchenchors u«L»mndere ge¬
sangliche Darbietungen werden den Bortrag umrahmen . Die Gemeinde
ist dazu herzlich eingeladen . Der Vorstand .

Lhripuskirche Das Konzert , welches von der Konzertsänge,in Lüja -

beth Gutzmann am Buß - und Bettag , nachm . 4 Uhr , in der Lhristuskirche
veranstaltet wird , soll der^Gemeinde eine musikalische Frierstunse bringen



874

um Gedächtnis der Toten. Da der Lhrtftuskirchenchor nach seiner großen
Leistung beim JubilSumskonzert erst wieder an Weihnachten ein größerer
Konzert darbieten wird, , ist er besonders zu begrüßen, daß am Butz - und
Setlag auch der Lhrlstuskirchengemeinde aus dem unermeßlich reichen Schatz
der Kirchenmusik eine Stunde ernster Erbauung geboten wird . Näheres
ersehe man aus Inserat und Programm .

kirchlich-liberaler Verein Karlrruhe -Mühlburg . Am Mittwoch , den
LS. Nov . d . Mts . , abends 8 Uhr, in den „drei Linden" Monatsveifammlnng .
Vortrag des Herrn Stadtpfarrer Ernst Schulz über dis kirchliche Lage. Um
recht zahlreichen Besuch wird gebeten.

Svang . tSemektdeverein Ver Mittelstadt . Donnerstag , 19 . Nov .,abends 81/4 Uhr , Versammlung im Nonfirmandensaal, Friedcichsplatz IS .
Utttwg. HanSgehiiftsuensereis . Wrr kommen jetzt wieder jeden Mitt¬

woch, r/g9 Uhr, Sofienstr. 4l , zusammen .

Die Evang . Frauenverbände der Südstadt
laden auf Sonntag , den 29 . November 1925 , 1 . Advent, zueinem gemütlichen Kaffee ein. — Es wird ein kleiner Tischmit hübschen und nützlichen Gegenständen zum Verkauf
da sein , und ein Krabbeisack für Große und Kleine.

Der Reinertrag des Nachmittags soll dazu dienen, den Be¬
dürftigsten unserer Gemeinde an Weihnacht etwas Freude ins Haus
zu bringen.

Beginn : Vs3 Uhr im Gemeindehaus , Ende 7 Ahr.
Eintritt frei !

Der BaSler FrauenmisstonSbuuv
kommt in einem Krbeitsverein am 2S. November, 3 Uhr, im Arommelhaus
zusammen und lädt alle seine Mitglieder uno Fieunomnen herzlich zurMitarbeit ein.

Der Missionsverkauf
zu Gunsten der Basler Mission findet dieses Jahr am Mon¬
tag , den 39 . November , von morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr, in der
Marthaschule . Leopoldstr. 22 , statt . Er bietet eine günstige Gele¬
genheit für den Weihnachtseinkauf . Jedermann ist herz¬

lich emgeladen.
Kuchen.

Eintritt frei . Nachmittag « auch Tee und K>Kee unr> Kasse« .chK - Mayer . Mtssionw
Misfionsfeier im Verei '

nshaus , Adlerstr . 23.
Zu unserer jährlichenMissiousfeieram 1 . Advent, 29 . Nov ., nachm. 3 Uh,im Vereinshaus, Adlerstr . 23 , Karlsruhe , laden wir jedermann in Stadt unUmgebung, sonderlich aber die Geber und Sammlerinnen der HaidbatzenKollekte, herzlich ein . Redner : Missionar Mager , Frl . weißer , Stadtpsarre

Herrmann. Der Vorstand des Drtsvereins.

«v
illk'»

facli

.s >» »
c- ^ —

Neuerscheinungen .
Vom Innesein. Von Anna Schieber . Bärenreiterverlag AuqsduroGebunden M . 1 .50 , Kart . M . 1 .—.

Der Vortrag von Anna Schieber war sicher für viele der stärl ,Eindruck der Gemeindewoche . War es doch , als sei die Rednerin umfiutevon einem Strom von Wärme und Güte und als teile sich uns alleretwas von seinen Wellen mit ! Wie gerne hätten wir noch mehr un!Näheres gehört von der mütterlichen Güte , die lebenspendend unsere Lam
durchdringen soll ! Es wird sür alle, die so empfunden haben, eine Herz
liche Freude sein , das neue Büchlein der Dichterin „Vom Innesein " zrlesen . Es ist gewissermaßen die Fortsetzung und Illustration ihres Bar, ,trags . Das junge Mädchen, das der bedrängten Mutter im Eisenbahnzu »

'
.,hilft , die vom Leben verkürzte „ alte Jungfer "

, die der gute Geist ihr« In
Umgebung ist , die junge Frau , die der Zigeunerfamilie beisteht , sie all ! Ist

"
sind Tat gewordene Beweise liebevoller Mütterlichkeit . Anna Schieber
zeigt uns auch die Quelle solcher Gesinnung. Die dlindgewordene Fraubekennt, daß sie erst durch den Verlust des Augenlichts innerlich sehend
geworden ist . Unsere alten Volksmärchen fordern von dem , der andere
erlösen will , gänzliche Hingabe und Selbstaufopferung . Nur die in Goll
ruhende Seele vermag äußere und innere Anfechtungen zu besiegen . Ich VS
möchte die Skizze „ Er verbirgt mich in seinem Gezelt" als Wesenskern
des Büchleins bezeichnen . Das ganze Büchlein ist wahrhaft poesieerfülltund anziehend zu lesen . D . S .

(Mit Erlaubnis der Dichterin wird demnächst eine der Skizzen .
diesem Blatt zum Abdruck kommen . Die Schriftleitung .) ßzcNk

»hiri !Annahme: Geschäftsstelle , vuchdrnckrrei Zideiitas , Lrbprinzenstr. 6, Tel . 2373 . Preis : Die 50 mm breite Nonpar .- Zeile 20 pfg .̂ sei-klein » Anzeigen , Familienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 pfg . Wiederholung : 3—5 mal mit lOchg Nachlaß , 6 und mehr» ——mals 15 °/o Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseratrn -Knnahme bis Mittwoch Mittag 12 UhrZ" -
Anzeigen

OsZr. 1883

so^ ie bester Künstler
empfiehlt als ZssiZliets NkLikiASvkisgssvksnIr « in groller A.usvsli !

U. Lortsod , ^ - „-.«-1 ^ LarlsrudvS Ink . 'S Kaiserstr . 128
lei . 1957 MsnIrsLstks gsMsgsns Liirpssiumlingsii slekt »». Lstnisd

Lkristus - Kirche
Sonntag (Butz - und Vettag ) , den 22 . November , nachm. 4 Uhr :

Toten -- Gedenkfeier
Veranstaltet von Elisabeth Gutzmann

Mitwirkende : Elisabeth Gutzmann, Luise Müller - Brunisch ,Maria weickgenannt (Sopran) ; Lresel Lamprecht (Alt) ; Theo Meeß(Bariton ) ; Frau Sophie Hund - Heini (Violine) , ein kleiner Frauen¬
chor und gemischter Thor.

Orgel u . Begleitung Herr herm . knierer , Leiter des Lhristuskirchenchors.
Programme mit Text 50 pfg . Mittelempore 1 M.in der Musikalienhandlung Müller und nachm , an der Kirche .

Zugunsten des Reliefs für die Gefallenen im Weltkrieg werden beim
Ausgang aus der Kirche freiwillige Gaben dankbar angenommen.
Sämtliche Mitglleder des Lhristuskirchenchors sind zum Besuch der

Konzerts herzl. eingeladen. Der Eintritt für dieselben ist frei.

Wichtiger Frauenvortrag !
Mittwoch, den 25 . November, abends 8 U^r , tm Saal der

„vier Jahreszeiten "
, hebelstraße 21

Vortrag
-wn Frau Oberin von Tiling , m d . pr . Landtags . Vorsitzende der

Vereinigung Loang Frauenver bände Deutschlands , über :
Stellung und Aufgaben der Frau in Volk, Staat

und Gemeinde .
Karlsruher Frauenverein für Innere Mission

und Deutsch-Lvang. Franrnbund .
UH

kosn . elische Stsdtkirche
Verein für evangelische Kirchenmusik

(Lkor äer Stscitkircke — 6egrLn «let 1878)

Buß - und Bettag , den 22 . November 192S
Anfang ftzl Uhr Einlaß 3 Uhr Ende gegen 5 Uhr ^

Kirchen - Konzert
Mitwirkende :

Frau Konzertsängerin Annemarie Schneider (Sopran) , Herr Kammer¬
sänger Max Büttner (Baß), Herr Theodor varner (Grgel und Be-
gleitung) , ein knadenchor der helmholtzschule , Orchester : hiesige
Künstler und Musikfreunde lsSü Mitwirkende

Musikalische Leitung : Hans Aibrecht Mann

Unsere Mitglieder haben freien Eintritt . Karten zu 2 M . (reserv -
plätze) und zu 1 M . (offene Plätze) im Vorverkauf in den Musikalien¬
handlungen , in der Buchhandlung von Müller L Graeff am Markt¬
platz , in den Geschäften Z . Lechner L Sohn (klauprechtstr. 22) und
Paul Aeuheller (Zähringerstr . 9) , beim Kirchendiener der Stadtkirche
und am Konzertlage von 3 Uhr am Haupteingang zur Kirche

! Zugunsten des Vereins werden beim Ausgang aus der Kirche frei¬
willige Spenden dankbar angenommen.

A . Otto Schick
Lachbinäerei MrlclstraLe ri VspierkAnälung

empfiehlt leine gute Auswahl tu

Gesangbüchern, ff. Briefpapier
»1v. ulue .

Einrahmung von Giiüern ?,
aÜL 3 « AN » » » » » » » > » « « » » > > » « » » » « » » » » » « » » » » » SS «
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Ebang . Kirchenchor Beiertheim -Bulach .

Buß - und Bettagkonzert
am rr . November 1425 in der Turnhalle . Beginn nachm. 5 Uhr.
Mitwirkende : Fräulein Irene Kbele (kllt ) , Herr Gerhard Wahl

(Violine ) , Herr Fritz Keller (Vrganist ) , Kirchenchor .
Leitung : Herr Hauptlehrer Pfulb , Lhordirigent .

wir laden hierzu sämtliche Gemeindeglieder freundlichst ein.

Eintrittspreis : 1 M Vas Programm berechtigt zum Eintritt .

Kartenvorverkauf ! in Beiertheim bei Herrn Krno Wagner ,
Kaufmann , Marie -Klexandrastr. 16,

in Bulach bei Herrn wyst , Wiefenstr. 1b . sso

UM ini

W

Ebang . Männerveretn der Südstadt .

Km Sonntag , den 22 . November (Buß - und Bettag ) , abends
8 Uhr , im Evangel. Gemeindehaus der Südstadt

VorlragSLbenä
Herr Stadtpfarrer Maqer - Ullmann spricht über

Die Gemeinde im Kampf der Gegenwart .
Liedervorträge des evang . Südstadtkirchenchors und andere ge¬

sangliche Darbietungen werden den Vortrag umrahmen , vis Gemeinde
ist herzlich dazu eingeladen . Der Vorstand.
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Deutscher Bittgesang .
Am letzten Sonntag des Kirchenjahrs 1925 .

Me sind wir abgewichen
von dem Weg , den du gezeigt;
dämm ist der Stern verblichen,
dem wir einst uns fromm geneigt .
Tief von Dunkel ist umhangen
uns der Himmel und die Welt;
wartend stehn wir und voll Bangen,
ob der Morgen sich erhellt .

Schwer hat uns der Stürme Tosen
in Eewittersnot umbraust.
Sterbend sind der Freude Rosen
rings entblättert und zerzaust.
Lang , erhöht durch deine Gnade ,
lebten wir in Glanz und Glück ;
wahnverstrickt aus irrem Pfad «
sielen wir in Nacht zurück .

Du , der in der Blitze Flammen,
der im Donner uns geschreckt ,
willst uns dennoch nicht verdammen ,
da dein Zorn uns hat geweckt.
Rettend nahst du dich uns Armen ,
weil wir nach dem bittern Leid
wieder suchen dein Erbarmen,
betend in der Butze Kleid.

Herr, wir fassen deine Hände.
Reiz heraus uns aus der Eint !
Komm und lösche du die Brände !
Gib dem Glauben Kraft und Mut !
Latz , befreit von Schuld und Sünden ,
schauen uns dein Angesicht !
Aus der Hölle finstern Gründen
führ empor uns in dein Licht!

Sieh , schon schimmert, sanft gerötet,
über uns der erste Schein !
Die den Hatz der Feinde tötet ,
deine Liebe bricht herein .
Bald wird auch der Schall der Glocken
in der weiten Runde wach ,
der mit Dank dich und Frohlocken
tobt und ehrt vieltausendfach.

Christian Schmitt .

Sing -Greteleir ».
Erzählung von N . Fries . (Fortsetzung.)

Ja , mit dem Sing -Eretelein war ' s ein eigen Ding ge-
^ worden. Der Doktor sagte, es wäre Bleichsucht ; es mochte
! doch aber wohl noch was anderes dabei sein. Wenn ihr

etwas sehr Erfreuliches oder Betrübendes widerfuhr, dann
j neigte sich ihr Köpfchen, die Augen fielen zu , die Glieder
, lösten sich und sie lag wohl zehn Minuten bleich und still da.

War ' s dann vorüber, da richtete sie sich langsam auf und sah
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« _ _
! Adresie zu erkragen bei der Geschäfts- !
g stelle , Erbprinzenstr . 6. S7S ^

Student (el-em . Realghmn .) erteilt

Nachhilfeunterricht

Kckneiäerän
emvfteNt sich in Neuanfertioung und Um¬
änderung von Damengorderobe , auch Weiß--
nähen in und au^er dem Hause. Emma
yeinzmann . Schneiderin , Friedrich,Wolfsstr. 7
(Hardtwaldsiedlung ). MO

Edle Kanariensänger
empfiehlt c . ILg - r . Amalienstr . W. sslo

Gut singende Kanarien
aui Weihnachten empfiehlt

Walt . Meier , vurlacher Allee S8» S. Stoch
Friedr --Bau , Wohn. SS, S7S

billig
abzugcben.Gebrauchter Herd

Puppenküche mit schönen, sol. Sache»
zu verlausen . Näheres zu ersragen KriegS -

so befremdet um sich , als müsse sie sich erst besinnen , was
vas für eine Welt wäre, darin sie zurückgelehrt.

Bisher waren die Zustände nicht häufig über sie gekom¬
men und nach der Begegnung mit Otto schien' s besser werden
zu wollen . Man hörte es ihrem Singen an , dast ein frischer
Quell darin sprudelte ; ihr Schritt war leichter und rascher
geworden , und oftmals waren die Backen von einem schwa¬
chen Rot überhaucht , wenn sie still und sinnend vor sich hin¬
blickte.

So vergingen noch zwei Jahre , in weichem der Otto zum
ersten Brauerknecht aufrückte und bereits einen stattlichen Lohn
verdiente , und weil er sich so brav hielt und einen frommen
und stillen Wandel führte , so hatte ihm sein wohlgesinnter
Herr versprochen, ihm dereinst behilflich zu sein , daß er aus

^ eigenen Füßen stehen könne. Doch sollte es anders kommen.
Der wackere Mann verstarb eines jähen Todes , und da er
kinderlos war, ward alles verkauft, ging in die Hände eines
Juden über , welchem Otto nicht dienen mochte und wollte .

Was denn nun? — Er war ein Händler geworden , der
mit seinem Erautierchen ans den Bergen in die Ebene fährt
und wieder zurück - Eeht ' s zu Tal, dann besteht die Ladungin Honig oder Käsen ; geht ' s zu Berg , dann fährt er Tabak ,Hanf, Flachs und dergleichen den einsamen Gehöften und
Weilern zu . Ein starker Erwerbstrieb war über den Burschen
gekommen. Zu oft hatte ihm sein Herr gesagt : „Du siehst,was aus 'nein Menschen werden kann, ich Hab so wenig ge¬
habt als du , und durch klugen Fleiß und Gottes Segen Hab
ich

's alles vor mich gebracht!"

Den Anfang hatte der Mann aber auch so gemacht als
Aufkäufer und Verkäufer .

So hatte denn nun der Otto seine Ersparnisse zusammen¬
getan , und was noch fehlte , hatte ihm die Witwe hinzu ge¬
schenkt , und jetzt saß er seetenvergnügt in seinem Wägelchen ,
das ihm im Notfall auch als Schlafstätte diente . Das Grau¬
chen war ein wackeres Tier ; was ihm an Schnelligkeit ab¬
ging , ersetzte es durch Zähigkeit und Ausdauer , und Phylai ,
ein würdiger Nachkomme des alten Schäferhundes , der treu¬
este Wächter , welcher keinen Unberufenen an das Gefährt her¬
ankommen lieg , wenn sein Besitzer oft lange in den Häusern
und Höfen verweilen mußte , um seinen Handel abzuschliehen .

Da geschah 's denn , und zwar nicht eben von ungefähr
daß eines schönen Tages auch dies Wägelchen vor dem sau¬
beren Häuschen des Kuchenbäckers Paul Hartwig hielt , wel¬
cher bekanntlich der süßen Honigware viel gebrauchte. Und
als der schlanke Fuhrmann behende herabsprang und mit
den schwarzen Augen rechts und links spähend durch den
Garten schritt , da dünkte es ihm , als hätten die Rosen und
Levkojen noch nie und nirgends so süß geduftet, als an die
fem Orte , und aus der dichtenLaube folgten ihm Augen , und
wenn er nicht eben in die Türe getreten wäre, hätte er einen
Aufschrei gehört , der klang beinahe wie ein Freudenschrei.

(Fortsetzung folgt .)
i
i - -
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